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Jeierlichrr Auftakt zimi Na « Reu -Berlins
Der k'ükrer ieZte cien Orun6stein 2ur DmZsstaltunZ 6er Keiek8kaupt8tac1t/ ^ ibeitLbê inn an 16 Kartellen

Berlin . 14. Juni . Mit der Grundstein¬
legung zum „Haus des deutschen Fremden¬
verkehrs" am Runden Platz, dem Schnitt¬
punkt der neu erstehenden Rord-Süd -Achse
mit der alten Potsdamer Straße , gab der
Baumeister Großdcutschlands Adolf Hit¬
ler  in den Mittagstunden des 14. Juni den
Auftakt zu der größten städtebaulichen Neu¬
gestaltung der Geschichte. An 16 großen Bau¬
stellen wurde auf sein Geheiß und nach den
Plänen seines Beauftragten . Architekt Pro¬
fessor Speer,  ein Werk in Angriff genom¬
men, das nicht weniger als die völlige
Wandlung der 4'/- Millionenstadt im Geiste
nationalsozialistischer Vaugesinnung bedeu¬
tet. eine Wandlung , die sich bei der unge¬
heure» Politischen, wirtschaftlichen, kulturel¬
len und verkehrstechnischen Entwicklung der
Reichshauptstadt im Dritten Reich zwangs¬
läufig ergab. Dabei ist nach dem Willen des
Führers keine Teillösung geplant, sondern
eine für die Jahrhunderte bestimmte ent¬
scheidende Neugestaltung  in An¬
griff genommen worden, die der Hauptstadt
Großdeutschlands ein völlig neues Gesicht
geben wird.

Der Festakt am Runden Platz
Der Mittelpunkt der Feiern an diesem ge¬

schichtlichenTage der Reich- Hauptstadt ist der
Runde Platz am Schnitt der Nord -Süd -Achse
mit der Potsdamer Straße . Im weiten Rund
ist er mit blanken hohen Fahnenmasten ein-
gefaßt . 200 Bauarbeiter harren hier des Be¬
fehls . um mit den Ausschachtungsarbeiten
für das ..Haus des deutschen Frem¬
denverkehrs"  zu beginnen . Aus der
Ehrentribüne sieht man mit dem Stellver-
treter des Führers zahlreiche Reichsminister.
Neichsleiter . die Oberbefehlshaber der Wehr-
mnchtteile . das Führerkorps aller Gliederun¬
gen der Partei , das Präsidium des Neichs-
fremdenverkehrsverbandeS und die Vertreter
aller Verkehrsorganisationen , die im Hause
dez deutschen Fremdenverkehrs ihre gemein¬
same Arbeitsstätte haben werden . Auch das
Berliner Fascio hat eine Abordnung mit der
Standarte entsandt.

Wenige Minuten vor Mittag marschieren
die Berliner Standarten und Sturmfahnen
ein. Kurz vor 12 Uhr klingt der Präsentier¬
marsch ackf und die Heilrufe der Massen, die
die Straßen umsäumen, künden die Ankunst
des Führers,  der nach dem Abschreiten
der Front der Ehrenformation unter den
Klängen des Badenweiler Marsches den Platz
der Grundsteinlegung betritt . In Begleitung
des Führers sieht man den Berliner Gau¬
leiter. Neichsminister Dr . Goebbels  und
den Generalbauinspektor für die Reichshaupt»
stadt. Architekt Professor Speer.

Auf der Ehrentribüne wird der Führer
von dem Präsidenten des Reichssremdenver-
kehrsverbandes. Staatsminister a. D. Esser.
begrüßt, der dann an das Mikrophon tritt,
um dem Führer zugleich für den General-
bauinspektor zu melden, daß alles zur Grund¬
steinlegung bereit ist. Mit Beifall wird diese
Meldung ausgenommen und Beifall unter¬
streicht auch die mitreißenden Ausführungen,
die der Berliner Gauleiter Dr . Goebbels
zu diesem gewaltigen Bauprojekt , das in
dieser Stunde zur Tat wird , macht.
Die Rede von Dr. Goebbels

In seiner Rede wieS Dr .. Goebbels darauf hin,
daß der II . Juni ein Tag von historischer Be¬
deutung in der Baugeschichte der Reichshaupt¬
stadt sei. Mit diesem Tage beginne für die Reichs¬
hauptstadt der wichtigste Bauabschnitt in der
durch den Nationalsozialismus bestimmten Bau-
Periode. In Haltung und Stil soll das „Haus
des deutschen Fremdenverkehrs" ein steinernes
Dokument nationalsozialistischen Gestaltungswil¬
lens und politischer Größe werden. Wenn damit
das Berliner Bauprogramm jetzt in sein entschei¬
dendes Stadium tritt , nachdem in anderen Städ¬
ten, Nürnberg , München. Weimar . Hamburg und
Dresden die Arbeiten zum Teil in vollem Gange,
um Teil im Entwurf fertig oder in der Planung
egrifsen sind, so hat das für uns alle seine be¬

sondere Bedeutung; denn Sie , mein Führer , erst
haben diesen Plänen die Möglichkeit zur Verwirk¬
lichung gegeben. Bestimmend für Sie und damit
für unS alle war die Ueberzeugung. daß die
Reichshauptstadt von heute immer noch in ihrer
Anlage auf den städtebaulichen Grundlagen aus

der Zeit vor 150 Jahren beruht, daß aber jetzt
der Zeitpunkt gekommen ist. durch ein großzügiges
und umfassendes Neubauprogramm das Bild der
Neichshauptstadt ihrem Charakter, ihrer Größe,
ihrem Rang und ihrer 4>/s Millionen umfassenden
Volkszahl anzupassen. Berlin soll, das ist Ihr
fester Wille, die wirkliche Hauptstadt des
Reiches  werden , ein politisches und
wirtschaftliches Krastzentrum ohne-

leichen,  das auch in seiner Architektur die
röße unserer Zeit und die Monumentalität un-

serer geschichtlichen Entwicklung Plastisch zum
Ausdruck bringt.

Dr . Goebbels schloß seine Ansprache u. a. wie
folgt: „Wenn ich Sie , mein Führer , nun bitte, die
Grundsteinlegung dieses Monumentalbaues zu
vollziehen, so sind wir alle dabei in tiefster Seele
ergriffen und bewegt. Ein wahres Werk des
Nationalsozialismus  soll hier begonnen
werden, würdig unserer Zeit in der Großzügigkeit
der Anlage und in der Klarheit der Durchfüh¬
rung. Diese Stadt soll dem baulichen Chaos ent¬
rissen und endlich eine wahre Hauptstadt des
Deutschen Reiches werden. Möge das große Werk,
das Sie , mein Führer , mit dem heutigen Tage
beginnen, vom Segen des Allmächtigen begleitet
seinl"

Der Führer spricht
Der Führer  dankt dem Berliner Gau¬

leiter und tritt dann , von erneuten Heilrufen
empfangen, an das Rednerpult , um mit sei-
ner meisterlichen Wortkunst vor den Augen
aller das Bild der zukünftigen Hauptstadt
Grobdeutschlands wundervoÜ Plastisch er¬
stehen zu lassen.

In seiner kurzen Ansprache betonte der Führer
einleitend, daß mit der Grundsteinlegung zum

Bau des HauseL des Deutschen Fremdenverkehrs
zugleich der Grundstein zum ersten Bauwerk a»
der künftig größten Straße der
Neichshauptstadt  gelegt werde. Die Pla¬
nung dieser Straße sei das Ergebnis vieler und
eingehender Ueberlegungen. .Löir wollen jetzt, in
einer Zeit, da es noch leichter möglich ist, dafür
sorgen, daß später einmal die Stadt Berlin von
jenen Verkehrsschwierigkeitenverschont bleibt, die
wir in anderen Millionenstädten heute fast über¬
all beobachten können! Und die Nachwelt wird
das, avas heute vielleicht nicht alle verstehen,
dann einmal als einen segensreichen Ent¬
schluß  empfinden und seine Durchführung als'
ein großes Glück ansehenl

So schaffen wir neben einer Anzahl von bedeu¬
tenden Rundstraßen vor allem zwei große Durch¬
gangslinien durch Berlin : die große Ost - We  st¬
und die große Nord - Süd - Achse.  Diese
großen Straßenzüge werden ihre Fortsetzung bis
zum großen Reichsautobahnring finden und da¬
mit in der Zukunft den von außen kommenden
Autoverkehr bis in das Herz Berlins hereinleiten
können. Beide Straßen find, wie schon betont,
nicht für das Jahr 1940 gedacht, sondern für
kommende Jahrhunderte . Denn ich glaube an ein
ewiges Deutschland und damit auch an seine
Hauptstadt! So wie wir heute denen dankbar
find, die vor fast 800 Jahren die Straße „Unter
den Linden" planten und ins Leben riefen, so
wird auch einmal in 800 Jahren eine Nach¬
welt unS dankbar  seinl

Mit der Anlage dieser Straßen wollen wir zu¬
gleich auch die großzügige Regelung deS Schnell¬
bahnverkehrs verbinden, der nach wie vor der
Träger der großen Massenbewegungensein wird.
Mit diesen Bahnen werden in der Zukunft mehr
noch als heute Millionen Menschen zu ihren Ar¬
beitsstätten fahren. Auch dieses Problem wird da¬

NarmsewMll behindern den Krieg
I-l6her86tnv6mmung8 -KÄ>38liop !i6 in LtiiNL forciert 100000 Todesopfer
Schanghai, 14. Juni . Der Gelbe Fluß

selbst hat in die Kampfhandlungen in Mit¬
telchina eingcgriffen, wo eine Ueberschwem-
mungskatastrophe unvorstellbaren Aus¬
maßes die Kriegshandlungen in den Hinter¬
grund treten läßt . Zwischen Kaifcng und
Tschengschau sind die Süddeiche des
Gelben Flusses an 15 Stellen ge¬
brochen.  Aus Lücken, die bereits bis 150
Meter Breite klaffen, wälzt sich eine 15 Meter
hohe Flutwelle mit 40 Kilometer Stunden¬
geschwindigkeit von Norden her über die
Provinz Honan, in der bisher bereits über
100000 Menschen ertrunken  sind.

Alle verzweifelten Versuche der japani¬
schen Pioniere , mit Unterstützung der Lan¬
deseinwohner den toll gewordenen Fluß zu
bändigen, find hoffnungslos gescheitert.
Zahlreiche chinesische Banden  griffen die
Rettungstrupps an. um die Katastrophe zu
beschleunigen, die unzweifelhaft in voller
Absicht von der chinesischen Heeresleitung
zur Abwehr des japanischen Vorstoßes auf
Hankau verursacht worden ist. Die Neber-
sthwemmungen werden die Weiterführung
der Operationen stark behindern. Der Ein-

Slanöin greift die Regierung an
Gemäßigte Rechte Plant Vorstoß in der

Kammer
L! i 8 e n b e r i v d i der 148 - presse

gl.Paris , 15. Juni . Hier beschäftigt man sich
noch immer mit den Erklärungen des Minister¬
präsidenten Daladier,  der bekanntlich vor
dem Finanzausschuß der Kammer behauptet
hat, daß Frankreich vor drei Wochen nur we¬
nige Zentimeter vom Krieg entfernt gewesen
sei. Auch über die Behauptung einer angeb-
sich schon vorbereiteten Mobilmachungam 21.
Mai wird sowohl bei der Rechten als auch bei
der Linken recht lebhaft gesprochen.

Flandinhat  einen Brief anDaladier
gerichtet, m dem er ankündigt, daß er die Regie¬
rung wegen ihrer Außenpolitik zu interpellie¬
ren beabsichtige. Der ehemalige Ministerpräsi¬
dent nimmt in diesem Brief auch auf die Sit-
zung des Auswärtigen Ausschusses vom 1. Juni
Bezug, in der Außenminister Bonnet das Ge¬
spenst des Kriege« an die Wan- malte. Ferner
kommt Flandin auch noch auf die Angriffe zu

bruch der Naturgewalten in den großen*
Krieg aus dem Höhepunkt der Entscheidung
kann eine völlig neue Lage  schaffen.
In ganz Mittelchina dauern die wolken¬
bruchartigen Regengüsse weiter an und es
ist eine Besserung noch nicht zu erwarten.
Französisch-chinesischer Geheimpakt?

Die japanische Presse greift seit einiger Zeit
Frankreich heftig an wegen der Unterstützung
Chinas und der Einmischung in den chinesischen
Konflikt. Jetzt berichtet Domei aus guter
Quelle, daß Vertreter der Hankau-Regierung
mit dem Gouverneur von Französisch»
Jndochinain  Nanoi über gemeinsame
militari sch« Maßnahmen  zum Schutze
der Insel Hainan gegen eine javanische Be¬
drohung verhandelten. Trotz mehrfacher De¬
mentis bestehe bereits einGeheimavkom.
men  über die Stellung von französischen Mili¬
tärberatern und die Lieferung von franzö¬
sischem Kriegsmaterial. Die Regierung von
Hankau habe Frankreich als Gegenleistung
Rechte an Berawerken und Eisenbahnen ange-
boten.

sprechen, die gegen ihn von der Linken wegen
seiner Rede am vergangenen Sonntag erho¬
ben wurden. Angesichts des Vorstoßes der Ge¬
mäßigten Rechtsgruppe ist mit großer Wahr¬
scheinlichkeit damit zu rechnen, daß noch vor
Beginn der Sommerferien  eine
außenpolitische Kammeraussprache stattfindet.
Die Regierung will jedoch unter allen Um¬
ständen diese Debatte, die sehr heikle Probleme
berühren würde, verhindern. Wie verlautet,
hat sich Daladier bereits das Dekret für die
Vertagung des Parlaments geben lasten. Es
ist jedoch sehr zweifelhaft, ob Daladier ange¬
sichts der neuen Lage der außenpolitischen
Kammeraussprache auf diese Weise aus dem
Wege gehen kann.

Araberführer im Sandschak verhaftet
Die Nachricht von der Verhaftung deS Füh¬

rers der Araber im Sandschak, Zeki Arzouzi,
und seines Mitarbeiters führte zu Kundgebungen
der Bevölkerung vor dem Gefängnis in An-
tiochia . Durch starke bewaffnete Abteilungen
französischen Militärs ist die Ruhe vorläufig
wiederhergestellt worden.

kelckeaberg leierte Loarad Henleivs grollen
IVnblsIeg . Oie kestlick erleuebtets k'ront des
Hauses der 8udetendeutsckea Partei !u Ueickeu-
derg . In allen suäetenckeutsctien Ltääten und
Oörkeru wurde das kekennlnis rum deutschen
Volkstum kestlied begangen . lSiderl , Zander -K.)

mit großzügig gelöst und für eine weite Zukunst
entschieden! Und noch ein dritter Grund ist es.
der unS bei diesem Werk leitet: Wir wollen in das
willkürliche Bauen eine planvolle Ord¬
nung  hmeinbringen ."

Der Führer wies in diesem Zusammenhang,
darauf hin, daß beispielsweise Berlin wohl als
die einzige Hauptstadt der ganzen Welt bis heute
noch keinen Justizpalast besitze. In etwa 30 Pri¬
vathäusern, zerstreut in der ganzen Stadt , friste
zur Zeit die Oberste Justizbehörde des Deutschen
Reiches als Untermieter ihr Dasein. Das sei un¬
erträglich für eine solche Stadt und eine Schande
für das Reich, die nicht länger geduldet werden
könne. Es werde also auch ein Justiz Palast
in Berlin errichtet werden. Und das gleiche gelte
für die meisten unserer Reichsverwaltungen.
„Stellen Sie sich vor" — so rief der Führer aus,
„wohin wir kommen würden, wenn in einer sol¬
chen Stadt das Reich, das Land, die Bewegung,
die Gemeinde, die Wirtschaft, der Handel, die In¬
dustrie usw. alle aus eigene Faust bauen, sich
irgendwo einen Platz heraussuchen und dort ihr
Haus hinstellen würden. Das kann nur zu einem
vollkommenen Chaos führen. Und hier allein
habe ich eingegriffen und das Bauen in dieser
Stadt in ganz bestimmte planmäßige Bahnen ge¬
lenkt. Und daraus  wird nun das neue  B e r>
lin  entstehen!

Dazu kommt noch die Notwendigkeit, große
neue Wohngebiete  zu schaffeil und sie zu
einer richtigen Verbindung zu den Schnellbahnen
zu bringen, die in die Stadt hereinführen. Zum
ersten Male seit 150 Jahren ist damit wieder das
Bild der Stadt Berlin in eine planmäßige Ord¬
nung gebracht wordenl So ist eS auch für mich-
ein stolzer Tag, daß ich heute den Grundstein
legen kann zu dem ersten Gebäude im Innern der
Stadt . daS seine Existenz dieser neuen Planung
verdankt. Das HauS deS Deutschen Frem¬
denverkehrs  kann mit Recht die Reihe der
neuen Bauwerke im Innern von Berlin eröffnen.
Denn alles, was wir bauen, wird insgesamt dazu«
sichren, daß in der Zukunft rin unermeßlicher Zu¬
strom von Fremden nach Deutschland kommen
wird . Was wir heute im Reich Großes schaffen,
es macht sich letzten Endes aber auch dadurch be¬
zahlt. daß Deutschland immer mehr zu jenem
großen Reiseland  wird , das uns vorschwebt.
Die Welt wird zu uns kommen und sich vor allem
davon überzeugen, daß dieses Deutschland ein
Hort europäischer Kultur und damit menschlicher
Zivilisation ist."

Nachdem der Führer unter stürmischen,
minutenlangen Beifallskundgebungen seine
Ansprache geschloffen hatte , nahm er mit fol¬
genden Worten die Grund st einlegung
vor:

„Ich lege den Grundstein zum Neubau des Hau¬
ses des Fremdenverkehrs in Berlin und befehle
damit zugleich den Beginn der Arbeit des Um¬
baues von Groß-Berlin !"

Im gleichen Augenblick stoßen die Arbeits¬
männer auf dem Platz die Spaten in die
Erde, rollen Lastwagen ans den Platz, raffeln
die Transportbänder : wie an dieser Stelle,
so erklingt an allen 16 Baustellen das er¬
hebende LiedderArbeit  mit dem Dröh.
nen der Dampframmen , dem Brüllen der
Preßlufthämmer . dem Lärm der Bagger und
dem Surren der Transportbänder.

Das Sieg-Heil, das Staatsminister a. T.
Esseraus  den Führer ausbringt , findet ein
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jubelndes Echo und die Lieder der Nation
beenden die denkwürdige Stunde . Anschlie¬
ßend kehrte der sichrer in die Reichskanzlei
zurück.

Die Feiern an den anderen 15 Baustellen
Während der Führer i„ dem feierlichen

Staatsakt den Grundstein zUm ersten Monu¬
mentalbau an der Nordsttdachse legte, voll-
zog ReichsministerDr . Frick mit Reichsleiter
Fiehler  den gleichen Akt beim . Haus des
Deutschen Gemeindetags ' an der Ost-West.
Achse, Reichsminister Dr . Dorpmüller
am Königsplatz, wo neben dem gewaltigen
Spreedurchstich zugleich die v - und 8-Bahn-
Verbindungen zwischen den kommenden
Großbahnhöfen Nord und Süd in Angriffgenommen werden. Der Oberbürgermeister
und Stadtpräsident Dr . Lippert  hob die
Arbeiten an der Kreuzung der beiden Achsen
im Tiergarten aus der Taufe , und ganz in
der Nähe begannen auch die Umbauten an
der Siegesallee.

Außer am Königsplatz begann die
Deutsche Reichsbahn  noch sieben
weitere Großbauten , darunter den neuen
Bahnhof Süd , die VerschiebebahnhöfeGroß-
beeren und Wuhlheide, die Ausbesserungs-
werke Marienfelde und Schöneweide, die
Ortsgüteranlage Lichtenrade und die Ver¬
suchsanstalt Lichterfelde Süd . während die
Berliner Verkehrsgesellschaft ebenfalls mit
den Ausschachtungsarbeiten am Südpunkt
des V-Bahnnetzes cinsetzte.

Die ganze Größe der Umgestaltung aberoffenbart sich erst, wenn man die bereits be¬
gonnenen Arbeiten an der Ost- und West-
Achse. die Schaffung der neuen Hochschul¬
stadt, den riesigen neuen Flughasen und ge¬
wiß nicht zuletzt das Wohnungsbaupro-
gramm, das allein für 1938 nicht weniger
als 30 000 Wohnungen vorsieht, einbezieht.
Berlin , das schon immer den schmückenden
Ehrentitel einer Arbeitsstadt trug , ist zu
einem einzigen Arbeitsplatz  ge-
worden. In wenigen Jahren aber wird aus
diesem harten Rhythmus Großdeutsch.
lands würdige Hauptstadt  erstarr-
den sein.

ALungen der Luftwatte
in Anwesenheit des Führers

Berlin , 14. Juni . Am Montag fand in grö¬
ßerem Rahmen eine Besichtigung der
Lehrtruppen der Luftwaffe durch
den Führer  und Obersten Befehlshaber derWehrmacht statt. An der vorpommerschen
Küste wurden im Beisein des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, Generalfeldmarschall
Göring,  sowie der Oberbefehlshaberder bei-
den anderen Wehrmachtsteile, Generaloberst
von Brauchitsch  und Generaladmiral
Dr . h. c. Rae der,  Gefechtsübungen sowie
eine Angriffsübung auf einen durch das Lehr«
geschwader und Flakartillerie verteidigten Flie¬
gerhorst durchgeführt.

General der Artillerie Keitel in Budapest
Der Chef deS Oberkommandos der Deutschen

Wehrmacht. General der Artillerie Keitel,  ist
gestern im Sonderflugzeug ..Hermann Göring'»n Budapest  eingetroffen . um den Deutschland-
besuch des ungarischen Honveds im vorigen Herbst
zu erwidern.
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Salamanca , 14. Juni . Laut Mitteilungdes nationalen Heeresberichts wurde Ca-
stellon um 19.15 Uhr mit seinem Hafen
Grao nach erbittertem Kampf ge¬
nommen.  Es steht fest, daß die Bolsche¬
wisten mit diesem Verlust eine schwere Nie-
Verlage erlitten . Ihre Verbindungen süd¬
wärts nach Billareal sind abgeschnitten. Die
zum größten Teil in Castellon zurückgeblie¬
bene Zivilbevölkerung begrüßte die natio¬
nalspanischen Truppen begeistert als Be¬
freier. In allen Städten Nationalspaniens
wurde der Sieg von Castellon lebhaft ge¬feiert.

Zu der Einnahme von Castellon berichtet
dex Frontberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers über die erneute Auf-
fordernng des Generals Franco
zurfreiwilligen Uebergabe.  Gene¬
ral Franco weist auf diesen neuen drasti-
schen Erfolg seiner Waffen hin und fordert
die spanischen und sonstigen Frontkämpfer
des fowjetspanischen Gebietes auf. die Aus-
sichtslostgkeit ihres Widerstandes einzttsehen.
Es heißt in der Aufforderung weiter, daß
die nationalspanischen Behörden für die
roten Frontkämpfer Straffreiheit  ge¬
währen würden, da sie einzig und allein den
friedlichen Aufbau eines neuen Spaniens
als ihr großes Ziel verfolgen.

Nunmehr befinden sich von 50 Provinzen
37 im Besitz der nationalspani¬
schen Bewegung.  Außer der Hauptstadt
Castellon mit etwa 50 000 Einwohnern sind
bereits zwei Drittel dieser Provinz in den
Händen der nationalen Truppen . Gleich¬
zeitig wurden mit den letzten militärischen
Operationen die Fronten um 60 Kilo¬
meterverkürzt.  Bei dem noch nicht
besetzten Teil der Provinz Castellon handelt
es sich vorwiegend um ebenes Gelände, wäh-rend das Gebirge fast völlig erobert werden
konnte. Die Länge der nationalspanischen
Mittelmeerküste an diesem Abschnitt beträgt
nunmehr über 100 Kilometer. Besonders
wertvoll aber erscheinen sür Nationalspanien
die Mittelmeerhäfen Vinaroz und Castellon
als Basis für den tatkräftigen Kamps gegen
die bolschewistische Piratenschisfahrt . Auch
der Flughafen bei Castellon. der den Bol¬
schewisten bisher als Basis für Wasserflug¬
zeuge diente, ist für das nationale Spanien
von großer Bedeutung . Die nationalen
Truppen stehen nach ihren letzten Erfolgenetwa 60 Kilometer vor Valencia
und 36 Kilometer von Sagunt . der großen
Waffenschmiede der Bolschewisten, entfernt.
Der Bormarsch geht weiter

Auf der gesamten Front zwischen Teruel
und Castellon setzten die nationalen Truppen
am Dienstag ihren Vormarsch fort . Die
Heeresgruppe des Generals Aranda  rückte
nach der Einnahme Castellons nach dem
Süden vor. besetzte Almazora und erreichte
die Höhen vor dem Mijares -Fluß . dessen
Südufer von den Bolschewisten zu einer Ver-
teidigungsstellung ausgebaut worden ist. Es
verlautet , daß in diesem Abschnitt allein
50 000 Sowjetspanier konzentriert sein sollen.

Limes:Fehler voniM muß gutgemacht werde«!
ZctilukkoÎerunAen der ^ U8land8pi6886 uu8 dem Wuklergebnw in der Isosteckei
London, 14. Juni . In bemerkenswerter

Offenheit befaßt sich die „Times"  in ihrem
Leitartikel über die sudetendeutsche Frage
mit den in der Vergangenheit gemachtenFehlern . Die einzig wirkliche Frage sei die.
ob die Sudetendeutschen dort bleiben woll¬
ten. wo sie seien oder ob sie es wünschten,
irgendwo anders hinzugehören. Es sei einer
der Fehler der Friedensverträge gewesen,
daß, obschon der Grundsah der Selbst¬
bestimmung  damals ,n Paris aner¬kannt wurde, die Deutschen in Böhmen und
ihre Artgenossen in Oesterreich niemals nach
ihren Wünschen befragt worden seien bzw.
ihre Wünsche einfach unbeachtet geblieben
seien. Es bleibe also übrig , den Fehler
von 1919 wieder gutzumachen
und den Sudetendeutschen zu gestatten, auf
friedlichem Wege ihre eigenen Ansichten be¬
züglich ihrer Zukunft zum Ausdruck zu brin¬
gen. Aus den Wahlergebnissen gehe klar
hervor , daß mindestens 90 v. H. der deut-
schen Bewohner der Tschechoslowakischen
Republik Henlein als ihren Führer betrach¬
ten. Henlein  könne jetzt sagen, daß er i m
Namen der Sude tendeu tschen
sprechen könne.

Nach Abschluß der Wahlen kn der Tsche¬
choslowakei wendet sich das Interesse der Pa -rüser Presse der weiteren Entwicklung der
Verhandlungen zwischen der Prager Regierung
und der Sudetendeutschen Partei zu. Die Blät¬
ter glauben zu wissen, daß die Prager Regie¬rung „schon" in der zweiten Hälfte der Woche
in der Lage sein wird, zu den Forderungen der
SudetendeutschenPartei Stellung zu nehmen.
In der „Bictoire" schreibt Herve, der tsche-
chische Staat sei nur lebensfähig, wenn er sich
von allen seinen Volksgruppen trenne und
nur de« . Kern' von Tschechen und Slowa¬

ken beibehalte. Wenn aber die Tschechen die
Sudetendeutschen gewaltsam als nationale
Minderheiten behalten wollten, würde ihr
Leben vergiftet werden, ebenso wie jede
offene und herzliche Wiederversöhnung mit
Ungarn unmöglich sei, so lange die unga¬rischen Minderheiten gezwungen seien, im
Nahmen des tschechoslowakischen Staates zuleben.

In der italienischen  Presse wird die
Tatsache unterstrichen, daß die Kommunisten
in den tschechischen Teilen des Landes einen
starken Zuwachs erhalten haben, während
sie in den gemischten Landesteilen oder in
denen mit überwiegender nichttschechischer
Bevölkerung bedeutende Stimmverluste zu
verzeichnen hatten . . Kein Zweifel könne",
wie der Direktor des »Giornale d'Jtalia"
betont, . darüber bestehen, daß die Ergeb¬
nisse des 12. Juni sowohl innen- wie außen¬
politisch die Entwicklung des tschechoslowa¬
kischen Problems entscheidend beeinflussenwerden. Es sei klar, daß die Wahlsiege die
nationalen Volksgruppen dazu veranlassen
würden , auf der Erfüllung ihrer verlangten
und durch die Tatsachen vollauf bewiesenenRechte unbedingt zu bestehen."

Die polnischen  Blätter weisen ein¬
mütig auf den großen Erfolg der Sudeten¬
deutschen Partei , der slowakischen Autono¬
misten und der Ungarn hin. ..Gazeta Polska"
betont, wenn Prag Herr der Lage werden
und eine größere Festigung im Innern er¬
reichen wolle, dann müsse die tschechoslo¬
wakische Regierung ihre gesamte bisherige
Politik einer Revision unterziehen. Wie die
polnische Presse weiter meldet, hat Prag in
der letzten Woche vergeblich in London um
Gewährung einer Anleihe für die Aufrüstung
nachgesucht.

Die Gruppe des Generals Varela  nahm
an der Teruel -Front ihren Vormarsch wie-
der auf und umging Mora de Nubielos. An
der P Yr e n ä e n - Front drangen nationale
Truppen in Stellungen ein. die von der
43. fowjetspanischenDivision verteidigt wur¬
den. Die Operationen in diesem Gebiet wer-
den jedoch durch Schneesälle beeinträchtigt.
Bomben auf Valencia

Die nationalspanische Luftflotte hat nach
in Paris eingetroffenen Meldungen im
Morgengrauen des Dienstag die Hafen¬
anlagen von Valencia bombar¬
diert  und schweren Sachschaden verursacht.
Zahlreiche Lagerschuppen gerieten in Brand.
Um 11 Uhr vormittags haben fünf national¬
spanische Flugzeuge erneut Valencia über¬
flogen und zahlreiche Bomben auf die
Befestigungen  bei den Vororten Ca¬
banal de Grao und Cantarranas abge¬
worfen.

in Sorvietspanlen
Stratzenunruhen — Allgemeine Ratlosigkeit

und Verwirrung
Paris . 14. Juni . Einer Meldung der Agen-

tur Fournier zufolge, hat der „Politische
Kommissar" der Bolschewisten in Valen-
cia.  Hernandez , die sofortige Räu¬
mung der Stadt  angeordnet . Unter der
Bevölkerung Valencias sei nach der Ein¬
nahme von Castellon eine Panik ausgebro¬
chen und die kommunistischen Milizen hätten
auf die Menge geschossen. Eine Anzahl
Einwohner sei getötet  und zahlreiche
seien verletzt worden. — Nach einer weiteren
Meldung sind in Valenria bereits die ge¬
flüchteten Milizen der zusammengebrochenen
Castellon-Front völlig entmutigt eingetrof¬
fen. Verschiedene Familien bolschewistischer
Anführer sind schon nach Alicante abgereist.
Die Polizei beschäftigt sich mit der Entfer¬
nung von Inschriften , die zur Uebergabe auf¬
fordern. Der rotspanische „Außenminister"
del Vayo  forderte in einer dreistündigen
Unterredung mit den Botschaftern Mexikos
und Sowjetrußlands stärkere Unter-

st ü tzu n g von den beiden Ländern , da sonst
Sowjetspanien seinem Ende entgegengehe . . .

In Madrid  kam es unter dem nieder¬
schmetternden Eindruck der Nachrichten über
den Fall Castellons ebenfalls zu Unruhen
aus den Straßen , bei denen ein Polizist
getötet  wurde und Rufe ..Wir wol-
len Frieden !" erschollen. Der Madrider
Sender richtete unaufhörlich Appelle an die
Bevölkerung und gab Anordnungen des
Militärgouverneurs bekannt, der jede Er¬
örterung über die Niederlage der Noten ver-
bietet. In Barcelona  trat in den ersten
Morgenstunden der ..Ministerrat ' der Bol-
schewistenhäuptlinge zusammen, wobei es.
wie verlautet , zu schweren Meinungsverschie-
denheitcn gekommen ist. Auch die außer-
ordentlichen Tagungen , zu denen verschiedene
Parteigruppen und Gewerkschaftenihre An¬
hänger zusaminentrommelten. standen im
Zeichen der Ratlosigkeit. —>

Llmmberlaln warnt die Echittabrt
Positiver Vorschlag der Franco - Regierung

London. 14. Juni . Premierminister Cham-
berlain  gab im Unterhaus die mit Span¬
nung erwartete Erklärung der Negierung zu
den Bombenangriffen durch Flugzeuge auf
britische Handelsschiffe in sowjetspanischen
Häfen ab. Er erklärte, daß zwei Vor¬
schläge  gemacht ' worden seien. Der erste
wolle eine Sicherheitszone in den beschossenen
Häfen. Der zweite Vorschlag sei am Samstag
von der Negierung von Burgos  ein¬
gegangen. Darnach soll ein Haien im sowjet-
spanischen Gebiet außerhalb des militärischen
Operationsgebietes ausgewählt werden, in
dem britische Handelsschiffe unbehindert ein-
und ausfahren können. Abgesehen von diesen
Vorschlägen habe die genaue Prüfung der
Negierung ergeben, daß kein wirksamer
Schutz für die Schiffahrt in spanischen
Hoheitsgewässern garantiert werden könnte.
Die Regierung müsse daher die W a r n u n g
wiederholen,  die sie bereits im Novem¬
ber vorigen Jahres der Schiffahrt gegeben
habe. Sie wolle weiter Schiffe auf hoher See
schützen. Schisse aber, die Häfen anliefcn.
fetzten sich der Gefahr aus , Ziel militärischer
Angriffe zu sein; sie täten dies infolgedessen
auf eigene Gefahr.  Auf verschiedene
Zwischenfragen wiederholte Ehamberlain.
daß er nicht glaube, daß irgend ein aktives
Eingreifen Englands einen praktischen Weg
zur Abstoppung dieser Angriffe darstelle.

Auch Kleinbetriebe werben ausgezeichnet
k6l ' ttIl80rgAni8Ali0I18l6il6r Ol -. 1-6^ 8liktet sin N6U68 IH8lung83b ?6i6iisn
Berlin , 14. Juni . Der Reichsorganisations¬

leiter und Leiter der Deutschen Arbeitsfront.
Dr . R. Ley . hat ein Le i st u ng3 a b z ei-
chen „Vorbildlicher  Kleinbe¬
trieb ". das im Nahmen des Leistungs¬
kampfes der deutschen Betriebe verliehen
wird , geschaffen. Die Anordnung hat folgen¬
den Wortlaut:

..Der erste .Leistungskamps der deutschen Be¬
trieb«' hat gezeigt , daß nicht nur der finanziell
starke Betrieb , sondern auch der finanziell
schwächere Betrieb  jeden geeigneten Weg
zur Förderung der Gemeinschaft geht. Eine große
Anzahl Neinerer Betrieb « hat in Anerkennung
ihrer hervorragenden Leistungen vom Führer per¬
sönlich die Auszeichnung .Nationalsozialistischer
Musterbetrieb ' erhalten . Das Leistungsabzeichen
.Vorbildlicher Kleinbetrieb ' soll dazu dienen, all
die Kleinbetriebe , die heute schon diese höchste Aus¬
zeichnung der schaffenden Gemeinschaft anstreben,
aufs höchste anzuspornen . Die Verleihung des
Leistungsabzeichens .Vorbildlicher Kleinbetrieb'
findet im Rahmen des Leistungskampfes
der deutschen Betriebe  statt ."

Am ersten Leistungskampf der deutschen
Betriebe, der mit der Auszeichnung der wür¬
digsten Betriebe und ihrer Ernennung zu
NS .-Musterbetrieben am Feiertag der natio-
nalen Arbeit beendet wurde, beteiligten sich
neben Groß- und Mittelbetrieben Tausende
von Klein- und Kleinstbetrieben. Einer nicht
geringen Anzahl von ihnen konnte auf
Grund ihrer Leistungen das ..Gaudiplom
sür hervorragende Leistungen" und einigen
sogar die höchste Auszeichnung verliehen
werden. Um den B e sonderheiten der
Klein - und Klein st betriebe  Rech-
nung zu tragen und eine Belohnung für ihr
besonders hoch zu bewertendes Mitkämpfer-
tum im Leistungskampf der deutschen Be-
triebe zu schaffen, hat der Neichsorgani-
sationsleiter das Leistungsabzeichen „Vor¬
bildlicher Kleinbetrieb" geschaffen. Dieses
Leistungsabzeichen, das für den Kleinbetrieb
ein Meilenstein auf dem Wege zum
N S . °M  u st e r b e t ri  e b" bedeutet, wird
weiteren Zehntausenden von Kleinbetrieben
Ansporn zum Mitmarschieren im Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe geben.

Krüsibent der Sowiet-Mralneermordet
Ti' genderiekt 6er 518 - Presse

rp . Warschau, 15. Juni . Der Präsident
der Sowjetukraine Gregor Petrowski
ist. wie jetzt einwandfrei bestätigt wird , von
derGPU . erschossen  worden . Petrowski
hatte seit 1919 ohne Unterbrechung das Amt
des Präsidenten der Sowjetukraine inne. Er
gehörte zu den ersten ukrainischen Komm»-
nisten. Noch im Februar wurde er mit dem
höchsten sowjetrussischen Orden ausgezeich¬
net. Er war das letzte Mitglied des Polit-
Büros . dessen Angehörige ebenfalls erschossenwurden . Aus der Tatsache der Beseitigung
Petrowskis geht hervor , daß von der GPU.
in Zukunft noch radikalere Methoden an¬
gewendet werden. Es soll sich schon in der
nächsten Zeit eine neue Blutwelle  über
das Land ergießen, der. so erklärt man.
weitere hohe Funktionäre zum Opfer fallenwürden.

Faschismus und Kresse
Alfieri gegen die Greuel-Journalistik
Slzeaderiek « 6er A5 - Pre,,s

gl. Rom, 15. Juni . Auf dem 6. inter¬
nationalen Zeitu n g Sverleger-
kongreß  hielt der Minister für Volks¬
bildung . Alfieri.  eine grundsätzliche Rede
über das Thema : ..Die Aufgaben des Jour-

nalismus ". Er erklärte u. a., daß das faschi¬
stische Regime die Würde des journalistischen
Standes widerhergestellt habe, indem es die
Presse von den verderblichen Privatinteressen
befreit habe. Er nahm dann Bezug auf die
Neichstagsrede des Führers vom 20. Fe¬
bruar . in der Adolf Hitler  bekanntlich
gegen Mißbrauch einer angeb¬
lichen Pressefreiheit  zu Verleum¬
dungen und Lügen Stellung nahm . Ebenso
habe der Duce, so erklärte Alfieri. immer
wieder darauf hingewiesen, daß die Presse¬
freiheit kein Recht, sondern eine Pflicht
sei. Das Prestige des Journalismus habe
sich, da er jetzt nur dem Gesamtinteresse
diene, bedeutend gehöben. Der Minister gab
am Schluß seiner Rede der Hoffnung Aus¬
druck. daß die Beschlüsse des Kongresses dazu
beitragen würden , die Weltpresse wieder in
den Dienst der Wahrheit zu stellen.

Ehrung durch den Führer
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat dem charakterisierten Oberst im
Generalstab im Ruhestand G l a i s e-H or ste n a u
den Charakter als Generalmajor , dem am
30. Juni aus dem aktiven Wehrdienst ausschei¬
denden Major Klausner  den Charakter al»
Oberstleutnant und dem Hauptmann i. R. Leo¬
pold  den Titel eines MajorS , jeweils mit dem
Recht zum Tragen der Uniform de« jetzige«
Heeres verliehen.
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Wer hat Interesse am Modellflug ?
Heute abend 19.15 Uhr baue » Jungflie-

^ ger aus der Moüellbauschar im Werkraum
der Volksschule das vom NS -Fliegerkorps zu
Werbezwecken herausgebrachte Papiermobell
„Ich will fliegen " im Nahmen einer Rund¬
funkübertragung des Neichssenders Stutt¬
gart . Freunde des Modellflugs sind hiezu

'herzlich eingcladen.

Erfolgreicher Segelflug
Im Anschluß an die vorausgegangenen

,Fluge ist dem NSFK .-Truppsiihrer H e n.n e-
farth «in weiterer Thermikflug bei den
Ausscheiöungskämpfen des NS .-Fliegerkorps
auf dem Fluggelände Teck gelungen . Nach
dem Start auf dem Teckgelänbe erreichte
Hennefarth über Nürtingen eine Hohe von
1599 Metern , segelte bann weiter in Rich¬
tung Stuttgart , kreuzte in 699 Meter Höhe

jLiber dem Cannstatter Wasen und flog hier¬
auf Richtung Heilbronn weiter . Bei Lub-
wigsburg herrschte leider keine Thermik , so-
daß Hennefarth sich zur Landung gezwungen
sah.

Gr verschwieg die Wahrheit
1 Jahr und 8 Monate Zuchthaus für eine»

Meineidige « .
Die zweite diesjährige Schwurgerjchtspe-

riode des Landgerichts Tübingen begann
wieder mit einer Meineibssache , die, wie lei¬
der viele andere auch, aus einem Unterhalts¬
prozeß entstanden ist. Der ledige 26jährige
Ernst Naisch von Calw war der Meineidige.
Bor dem Amtsgericht Calw , wo er als Zeuge
in einem Unterhaltsprozcß vernommen
wurde , hat er in hartnäckigster Weise die Un¬
wahrheit gesagt , nämlich abgestritten , mit der
Mutter des Klägers jenes Prozesses je ein¬
mal Verkehr gehabt zu haben . Im Gegensatz
zu sonstigen , ähnlichen Prozessen hat diesmal
aber auch die Kindsmutter abgestritten , mit
dem Angeklagten je einmal intime Beziehun¬
gen gehabt zu haben . Sie beharrte von An¬
fang bis Ende auf ihren Aussagen und doch
hat das Schwurgericht anders entschieden. Und
das mit Recht, denn es liegen genügend Be¬
weise für die Schuld des Angeklagten vor.
Einmal war es das eigene Geständnis des
Angeklagten , das er in der Voruntersuchung
zweimal gemacht hatte, - dabei hat er zugege¬
ben, in der Zeit , in der er in Altingen bei
Herrenberg als Dicnstknecht tätig war , mit
der Kindsmutter , die im gleichen Hause als
Dienstmagd arbeitete , an einem Sonntag im
Mürz 1937 intime Beziehungen gehabt zu ha¬
ben . Dieses Geständnis hat er dann später
widerrufen und auch in der Hauptverhand¬
lung weiter geleugnet .Die Begründung für
diese» Widerruf stand aber noch immer auf
sehr schwachen Füßen , sodaß sic auch nie als
glaubhaft erscheinen konnte . Für die Verur¬
teilung des Angeklagten war sein früheres
Geständnis aber nicht allein maßgebend , we¬
sentlich mitverantwortlich waren auch die
Briefe , die ihm die Kinösmuttcr schrieb, so¬
lange er schon in Untersuchungshaft war . Vor
allem solle er schweigen, nicht sagen, daß er an
einem gewissen Sonntag bei ihr gewesen sei,
und .noch vieles andere . Und all dies will sie
nur auch soooo geschrieben haben , gedacht
habe sie nichts dabei . Daß derart faule Aus¬
reden nicht durchkommen , ist ganz klar . Zn
diesen zwei klaren Beweisen reihte sich auch
noch ein dritter , denn eine weitere Dienst-
magö , die zu gleicher Zeit wie der Angeklagte
und die Kindsmutter bei dem Bauern in Al¬
tingen beschäftigt war , berichtete als Zeugin
von verschiedenen Beobachtungen , die sie ge¬
macht hat.

Ein Freispruch , wie sich der schon vielfach
wegen Eigentumsdelikten Vorbestrafte wünsch¬
te, kam demnach gar nie mehr in Frage , son¬
dern das Gerich verurteilte ihn , entsprechend
dem Antrag der Staatsanwaltschaft , zu der
Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 8 Monaten,
außerdem wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ab¬
erkannt.

Heu muß auf Fieber gemessen werden!
Zeigen sich bei einem Menschen Anzeichen

einer kommenden Krankheit , dann mißt ihm
der Arzt das Fieber . Genau so ist es bei dem
Heu . Auch Heu kann „krank" werden . Auch
bei ihm gibt es eine Art Fieber . Der sach¬
kundige und sich seinem Werk verantwort¬
lich fühlende Landmann weiß darüber genau
Bescheid. Ihm ist es kein Geheimnis , daß
feuchtes Heu die so gefährliche Selbsterhitznng
verursacht . Er weiß auch ganz genau , daß
diese Erhitzung allmählich sich entwickelt und
sich durch bestimmte Anzeichen, wie z. B.
brenzligen Geruch , Dampf , Einsacken der
Oberfläche , ganz deutlich und rechtzeitig be¬
merkbar macht. Deshalb besorgt er sich leih¬
weise durch die Feuerwehr oder die Polizei
oder die Branöversicherung ein Heuthermo¬
meter und schaut bei seinem Heustock regel¬
mäßig Tag für Tag nach dem Fieber.
Steigt das Fieberthermometer auf 69 Grad,
dann droht Gefahr . Dann muß die Feuer¬
wehr herbei . Dann muß das Heu ausein-
anüergenomme » werden , sonst macht man sich
gröbster Fahrlässigkeit schuldig. Sie wird als
Verletzung einer unerläßlichen Sorgfalts-

-Pflicht bestraft.

?kis 8tadt und Kreis Calw
Lockerung der Bestimmungen

über Waffenbesitz
In der neuesten Ausgabe des Reichsgesetz¬

blattes ist ein neues Waffengesetz  ver¬
kündet worden , bas an die Stelle des aus dem
Jahre 1928 stammenden Schußwaffengesetzes
und einer Reihe ivaffenrechtlicher Vorschrif¬
ten aus der Notverordnungszeit tritt.

Der Grundsatz , daß Feinde von Volk und
Staat und sonstige sicherheitsgefähröenbe Ele¬
mente nicht im Besitz von Waffen sein dür¬
fen , soll durch das neue Gesetz in der Weife
burchgesetzt werden , daß die Polizei befugt ist,
solchen Personen Erwerb , Besitz und Führen
von Waffen aller Art zu verbieten . Im übri-

Nachrichten aus dem Bezirk
Althengstetter Chronik

Ei » seltenes Ereignis ."

Daß ein Baum im Frühjahr zweimal
herrliche Blüten treibt , ist in der Tat ein sel¬
tenes Ereignis . Solch ein „Wnnberbaum"
steht Heuer im Garten von Holzbilbhauer-
meistcr G . Strähle in Althengstett u. erregt
die Bewunderung der Leute . Was beu Zwerg¬
baum veranlaßt hat , sich nochmals in der
Bltttenpracht zu zeige», wirb ein Rätsel blei¬
ben.

Hohes Alter.

Dieser Tage feierte in Althengstett Priva¬
tier Hans Arnold  den 81. Geburtstag . Der
Jubilar ist im Althengstetter Dorflcben eine
wohlbekannte Erscheinung . Wie wir einmal
berichteten , war Herr Arnold der erste Hoch-
raöfahrer in Oberschwaben . Das war in den
Jahren 1882/84. Damals kostete ein solches
Rad 399 RM . Die Reifen trugen Vollgummi.
Zu jener Zeit gab es in Württemberg ins¬
gesamt 3 Näder . Die beiden anderen Fahr¬
radbesitzer waren Schweizer , Ulm und Kil-
gns , Ravensburg . Möge dem Jubilar , der
sich einer ordentlichen Gesundheit erfreut,
noch lange ein sonniger Lebensabend be-
schieden sein!

Lehrerabschied in Ostelsheim
Anläßlich des Wegzuges von Ostelsheim

verabschiedeten dieser Tage die Mitglieder
des Unterabschnittes Möttlingen vom NS .-
Lehrcrbund im Kreisabschnitt Calw den
Berufskameraden Parteigenossen Hauptlch-
rer Eugen Dettinger  und Familie.
Hauptlehrer Wagner , Möttlingen , würdigte
in einer Ansprache die Verdienste , die sich der
Scheidende in 3jähriger , treuer Arbeit in
Ostelsheim erworben hat und wünschte ihm
und seiner Familie für den neuen Wir¬
kungskreis in Döttingen , Kr . Künzelsau,
Glück und guten Erfolg . Gleichzeitig verab¬
schiedete er den Ehrenbürger der Gemeinde
Ostelsheim , Oberlehrer a. D . Walter,  der
seinen Wohnsitz von Ostelsheim nach Stutt¬
gart verlegt . Er wünschte ihm für die Zu¬
kunft ein frohes Wohlergehen . Dann verab¬
schiedete der Schulvorstand der Deutschen
Volksschule in Ostelsheim , Hauptlehrer A.
Fischer , in bewegten Worte, , die Scheidenden.
Hauptlehrer Dettinger dankte in einer Herz-

^Gechingens Dorfchronist erzählt
UebervöHcerunß im Ort — Oie -VbvvanäerunZ 3U8 äer tteimat beginnt

gen trete » Erleichterungen in den bisherigen
einschränkenden Bestimmungen ein . So be¬
darf künftig der Erwerb von Waffen grunb-
fätzlich nur noch dann polizeilicher Erlaub¬
nis , wenn es sich um Pistolen oder Revolver
handelt . Der Erwerbscheinzwang für Muni¬
tion ist beseitigt . Die aus der Notverorb-
„ungszeit stammenden Beschränkungen des
Verkehrs mit Hieb- oder Stoßwaffen sind im
wesentlichen aufgehoben . Aus den übrigen
zahlreichen Neuerungen ist das grundsätzliche
Verbot des Verkaufs von Waffen und Mu¬
nition an Jugendliche unter 18 Jahren her¬
vorzuheben . Das neue Gesetz tritt am 1. April
in Kraft.

lichen Ansprache für die Glückwunsch« der
Berufskameraden.

Neubulach berichtet
Unsere ersten KüF .-Urlauber in diesem

Sommer , die von Sachsen kamen und nach
Ablauf von 14 Tagen am nächsten Donners¬
tag wieder ihre Heimreise antretcn , haben
sich hier recht wohl gefühlt . Schon beim Be-
grttßungsabend im Gasthaus zur Sonne
brachten sie zum Ausdruck , daß es ihnen in
Nenbulach gut gefalle und Hobe» dabei die
aufmerksame Betreuung durch Sie Neubula-
cher Quartiergeber besonders anerkennend
hervor.

Auch sonst haben sich schon eine ganz nette
Zahl Kurgäste eingestellt und es ist für sie,
wie auch für die Landwirte zur Heuernte,
baldige beständige Witterung zu wünschen.

Unser im Vorjahr vom Schwarzwalüver-
ein erschlossenes Ziegelbachtal mit seinen
Bergwcrkstollen und seinem Wasserfall ist
eine Natnrschönheit , wie sie selten anzutref-
sen ist, die Kurfremden ergehen sich gerne an
Sem rauschenden Bache. Neuerdings sind die
Wege mit ausreichende » Bezeichnungen ver¬
sehen worden , um auch dem Fremden das
Auffinden der schönsten Punkte zu ermög¬
lichen. Von der Bahnstation Talmühle über
den Weiler Seitzental ist der vom Reichs-
arbcitsdienst gebaute Mühlbergweg , der zum
Ziegelbachtal führt , leicht zu finden , und nie¬
mand wird cs bereuen , unsere sonnige Höhe
auch einmal auf diesem Wege erstiegen zu ha¬
be».

Besonderer Erwähnung bedarf bei diesem
Anlaß bas neu renovierte Gasthaus zum
Nößle . So schmückt seit einigen Tagen den
alten massigen Bau ein sehr schöner schmiede¬
eiserner Schild , wirklich ein Zeichen hand¬
werklicher Kunst , während im 1. Stock mit
viel Geschmack eine altdeutsche Wirtsstube
eingebaut wurde und zur gemütlichen Ein¬
kehr cinlaüet . Alte Gemälde , Stiche und far¬
bige Fenster mit den Wappen der benachbar¬
ten Städte usw. zieren Sen ganz in Holz ge¬
haltenen Raum.

Möge unser Neubulach weiterhin seinen
Platz unter den Schwarzwalbluftkurorten be¬
haupten und die aufstrebende Tendenz der
letzten Jahre anhalten , wozu gewiß auch die
neu heransgegebene Werbeschrift , die vom
Bürgermeisteramt erhältlich ist, beiträgt.

Was die Zeugmacher leisteten , war zusätz¬
liche Arbeit . Diese war an die Existenz der
Calwer Zeughandelskompagnie gebunden.
Das war alles gut , solange diese Gesellschaft
reichlich verdiente , vor allem solange der
7jährige Krieg ivar . Mit seinem Ausgang war
auch Sie sächsische Konkurrenz wieder da und
auch die englische und zudem begann die Herr¬
schaft der Maschine . Diese Absatzschwierigkei¬
ten wurden ganz auf die Arbeiter avgewälzt,
ihre Bezahlung wurde immer geringer , sie
wurde so schlecht, baß eine Weberfamilie,
trotz fleißiger Arbeit der ganze » Haushal¬
tung nicht mehr soviel verdiente , um die not¬
wendigen Lebensbedürfnisse befriedigen zu
können . Aber auch der freie Arbeiter konnte
sich nicht umstellen . Vielleicht hatte die mate¬
rielle Not ihn schon gelähmt oder aber hatte
er innere Hemmungen , er wollte es nicht an¬
ders machen, als seine Vorfahren . So ging
diese einst blühende Industrie zu Grunde . —

Damit hatten wir schlagartig eine Über¬
völkerung  des Dorfes . Die Landwirt¬
schaft konnte alle diese Kräfte nicht aufneh¬
men und es entstand so ein Bevölkerungs¬
druck, der immer stärker wurde . Ein Ausweg
mußte gefunden werben und den fand man
in der Auswanderung . Wie eine Explosion
gestaltete sich die Abwanderung »ach West-
preutzen.  Sie riß teilweise auch Menschen
mit , die gar nicht wollten und die nachher
wieder heimkchrten . 195 Gechinger wandelten
in etwa 29 Jahren in bas Gebiet des heuti¬
gen Korridors ab. 29 kamen wieder zurück.
Teilweise weiß man , wo diese Kolonisten an»
gesiedelt wurden.

Einen viel ruhigeren Eindruck macht die
Abwanderung nach den Vereinigten
Staaten,  trotzdem über 299 Menschen dahin
ttbersiedelten - Sie waren der überschießcnde
Blutstrom , den ein Dorf immer haben muß,

wenn es gesund ist. Diese Abwanderung hörte
auch so ziemlich auf , als in Deutschland nach
dem 79er Krieg die Städte mit ihrer Indu¬
strie aufkamen und diese Menschen beschäf¬
tigte.

Um diesen Mcnschenstrom handelt es sich
heute auch wieder , ihn richtig zu leiten . Frü¬
her hat sich niemand um die nachgeborenen
Bauernsöhne n. -töchter gekümmert . Heute will
man ihnen wieder auf dem Deutschen Boden
eine Heimat schaffen, Siedler sollen sie wer¬
den, Bannerträger des Deutschtums , wie es
ihre Vorfahren waren , als sie nach Ostlaud
zogen , als sie die Donau abwärts wandelten
und neues Kulturland schufen und in zähem,
unblutigem Ringen den deutschen Lebensraum
erweiterte ». Diesen Weg haben schon etliche
Familien des Dorfes beschritten und fanden
eine neue Heimat.

Nur auf einem Gut hier sitzt ein Geschlecht
schon 299 Jahre . Das ist dort die Mühle . 1798
kam sie in Besitz eines Häckers, der 1677 in
Ditzingen geboren wurde . Seine Tochter hei¬
ratete einen Brackenhammer und seitdem ist
sie in Händen dieser Familie in ununterbro¬
chener direkter Geschlechterfolge. Bet Sen an¬
deren alten Geschlechtern ist der Besitz so oft
verteilt worben und durch Heiratsgut derart
ausgetauscht worben , daß sich der Besitz vor
299 Jahren nicht mehr feststellen läßt . Die
Mühle erhielt durch einen Müller Weinbren¬
ner im wesentlichen ihr heutiges Aussehen.
Früher gehörte auch eine Reibe dazu , die
etwa 19 Minuten weiter talab lag . Der Platz
ist heute kaum mehr zu sehen und ist durch die
Arbeiten an der Bachkorrektion ganz umge¬
staltet worden . Sie ist 1998 verbrannt . Das
war nicht das erstemal . Schon vor 1699 heißt
es einmal : »Da die alt unter « Muhle gestan¬
den !"

(Fortsetzung folgt .)

Aus der Nachbarschaft
Wildbad . Die erste Enza » lagen -

Beleuch tuug  in diesem Jahre fand am
Samstagabend statt . Natur und Kunst ver¬
einigten sich wieder zu höchster Wirkung.
Viele tausend Lämpchen tanzten als bunte
Riesenblumen auf den Wiesen , hüpften wie
lachende Gnomen in den sprudelnde » Wellen
der Enz und kletterten an den Talwänden
hinauf . Bunte leuchtende Kugeln , Schmetter¬
linge und Eulen belebten das Gezwcige der
Bäume, - Lichtbogen umsäumteu die Wege
und machten die Trinkhalle «nb ihre Umge¬
bung zu einem Märchenreich . Frohe Men¬
schen durchwogten die Anlagen in festlicher
Stimmung . Märchengestalten fanden sich in
dem bunten Lichtgeflimmer . Da lauerte der
Wolf aufs Rotkäppchen , und der grüne Was¬
serfrosch saß vor der Froschkönigin , und wei¬
ter sah man den mächtigen Hubertushirsch
mit dem leuchtenden Kreuze zwischen dem
Geweih , den angeschossenen Eber aus Wilb-
bads Geschichte und die Eberhards -Gruppe.
Kurorchcster und Stadtkapelle erhöhten den
Genuß . Später herrschte im Kursaal noch
lange tanzfrohe Stimmung . Der Besuch der
ersten Enzanlagen -Beleuchtung war trotz des
zweifelhaften Wetters sehr gut . Hunderte
von KdF .-Urlaubern , bi« zur Zeit im Enz-
tal ihre Ferien verleben , waren gekommen,
um die Enzanlagen im Zaubcrschein zu sehen.

Wildbad . (Abendveranstaltungen
im Kursaal .) Gestern abend fand im Kur¬
saal ein Filmvortrag von Kammersänger
Fritz Büttner  über „Württemberg in Bild
und Lied" statt . — Das 3. Sinfoniekonzert fin¬
det am Freitagabend statt . — Das Kur¬
theater öffnet nächsten Samstag seine Pfor¬
ten . Es spielt das Stadttheater Heilbronn un¬
ter Intendant Delius . Zur Aufführung ge¬
langt das Lustspiel „Die Primanerin ".

Stärker braun durch Nioeai sM
Denn mit Nivea können
Sie länger in der Sonne Ä̂D ^Ŵ « MW
bleiben, weil Rivea
folge des
die Haut »durchsättigt".

Neuenbürg . (Die badelustige  Kuh .)
Dem „Enztüler " entnehmen wir nachstehende
nette Begebenheit : Ein Landwirt hatte in der.
Frühe GraS gemäht und die Ehefrau hatte
Anweisung , mit der „Liesel" das Futter zu ho¬
len . Das einspännige Bauerngesährt kam auf
die Wiese im „Müldle ", als die Sonne schon
lästig auf die bloße Kuhhaut brannte . Beim
Ausladen der Mahden hat wohl die Kuh so
ihre eigenen Gedanken gehabt , zieht plötzlich
an und geht, rechtschwenk marsch, mit Wagen
und Gras in unaufhaltsamem Tempo in di«
neben vorbeifließende Enz hinein . Alle „Oh"
und „Oha " haben keinen Wert , die entsetzte
Bäuerin konnte den Lauf des Schicksals nicht
hemmen und Kuh und Wagen und Gras
standen im kühlenden Naß . Beim Umdrehen,
Richtung „Land ", fiel der Wagen um und das
ganze Futter ging eiligst Mannheim zu. Als
der Vorfall dem Landwirt daheim gemeldet
wurde , entfuhr ihm der vielsagende Ausdruck:
„Des ka bloß dem Rindviech passiere". Man
weiß nun nicht recht, wen er gemeint hat.

Birkenfeld . (K d F . - G ä st e.) Am Sams¬
tagmorgen kamen 399 KbF .-Gäste aus dem
Sachsengau hier an.

Birkenfeld . (Am Grabe .) Am Sonntag
wurde die im Alter von 83 Jahren verstor¬
bene Frau Sofie Koch , Mutter des eben¬
falls verstorbenen Maurermeisters Koch, be¬
stattet.

Brötzingen . (Mit  dem Fahrrad ver¬
unglückt .) Eine Radfahrerin fuhr hier in
scharfem Tempo gegen einen Personenkraft¬
wagen . Sie - wurde vom Rad geschleudert und
erlitt außer Kopfverletzungen einen Arm¬
bruch.

Pforzheim . (Wolkenbruchartiger
Rege  n ). In der Nacht zum Dienstag ging in
Pforzheim ein wolkenbruchartiger Regen nie¬
der , der Sie Straßen der Stadt bis zum
Rand der Gehivege mit Wasser anfttllte,
manche Straßen glichen reißenden Bächen.

Pforzheim . (Schweres Hochwasser-
unglttck .) Zwischen Eutingen und Niefern
stürzten gestern früh ^ 9 Uhr 2 Notbrücken der
Reichsautobahn ein . Die durch die starken
Regenfälle der letzten Tage angeschwollenen
Flüsse Würm , Enz und Nagold hatten ziem¬
lich viel Treibholz mitgeführt . Die erste
Brücke kurz nach Eutingen wurb « zuerst ein¬
gedrückt, die zweite folgte . Mehrere Arbeiter
fielen ins Wasser . Der 39 Jahre alt « Schacht¬
meister Johann Straßen  wurde von dem
Hochwasser mitgerissen und ertrank.  Bier
Arbeiter mußten mit schweren Verletzungen
in das Krankenhaus gebracht werden . Ihnen
geht es den Umständen entsprechend ordent¬
lich.

Pforzheim . (Vom Reitturnier .) Beim
Reitturnier , das am Sonntag hier stattfand,
weilte SA .-Obergruppenftthrer Lu bin als
Gast.

gik»k'r mekr  für / eckermannk
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Psorzheim . (Kall Roth fuß vor dem
Schwurgericht .) Ju der Nacht vom 29.
auf 3». Januar öS. Js . waren , wie in Erin¬
nerung sein dürfte , die beiden Brüder Ri¬
chard und Edmund Nothfuß,  beide in
Pforzheim wohnhaft , in Streit geraten . Ri¬
chard Nothfutz würgte hiebet seinen Bruder
Edmund , der am andern Morgen tot vor sei¬
nem Bett liegend anfgefunden wurde . Ri¬
chard Rothfnß hatte sich nun gestern vor dem
Karlsruher Schwurgewicht wegen Körper¬
verletzung mit TodeSfolge zu verantworten.
Der Angeklagte sagte ans , daß er in Not¬
wehr gehandelt habe . Sein Bruder hätte ihn
beschimpft, er habe Nock und Weste ausgezo¬
gen und sich seinem Bruder gestellt, um nicht
als Feigling dazustehe». Während der Ver¬
treter der Anklage 1 Jahre Zuchthaus be¬
antragt hatte , beantragte der Verteidiger
Freispruch wegen Notwehr . Das Schwur¬
gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod zu
8 Jahren 6 Monate Gefängnis.

Psorzheim . (Plötzlicher Tod)  Ein 64
Jahre alter Mann , Herr Ludwig Lenz  aus
der Schillcrstraße 8, sank in der Schalterhalle
des Hanptbahnhofs plötzlich in sich zusam¬
men und verschied. Er hatte einen Herzschlag
erlitten . Die Frau des Toten starb vor fünf
Wochen nach Njähriger Krankheit.

Psorzheim . (Zuchthaus für Verlei¬
tung zum Meinet  ö.) Die 25 Jahre alte
Angestellte G . M . von hier fühlte sich im Fe¬
bruar 1936 schwanger, was sie dem vermut¬
lichen Kindcsvater mitteilte . Nun hatte aber
die Angeklagte im April und Mai , also in der
Empfängniszeit , noch mit einem anderen
Mann intime Beziehungen . Diesen wollte sie
nun dahingehend beeinflussen , in dem Unter¬
haltsprozeß „nichts zu sagen", auch Lei einer
Beeidigung nicht. Doch lehnte dieser das An¬
sinnen ab. Die Große Strafkammer Pforz¬
heim verurteilte die Angeklagte zu der gesetz¬
lichen Mindeststrafe von 1 Jahr Zuchthaus
unter Anrechnung der Untersuchungshaft . Da
sowohl der Anklagevertreter als auch das
Gericht einer Milderung der Strafe keines¬
wegs ablehnend gegenüberstehen , dürfte sie
auf dem Gnadenweg in eine Gefängnisstrafe
umgewandelt werden.

Singe », Amtsbezirk Pforzheim . (Maul-
und Klauenseuche .) Im Stall des
Landwirts Roser,  Hauptstraße 16, wurde
die Maul - und Klauenseuche festgestellt. Sämt¬
liche vier Stück Klauenvieh wurden befallen.
Die notwendigen Maßnahmen wurden ergrif¬
fen.

Lconberg . (Im Ruhestand .) Hier fei¬
erte im Kreis seiner Arbeitskameraden Pg.
Oberpostmeister Fritz Gerstenecker  sei¬
nen Abschied von einer langen und arbeits¬
reichen Dienstzeit bei der Reichspost und sei¬
nen Eintritt in den Ruhestand.

Altensteig . (Schwimmbaüeinwei-
hung .) Am letzten Sonntag wurde das
neue Schwimmbad eröffnet . Die Baukosten
von ca. 60 600 RM . wurden vom Fremden¬
verkehrsverein durch unverzinsliche Dar¬
lehen , durch Spenden und der Nest von der
Stadt aufgebracht . Neben der mustergültigen,
nach den neuesten Gesichtspunkten erbauten
Anlage , die sich gut dem Landschaftsbilü an¬
paßt und eine günstige nicht so weit entfernte
Lage hat , ist das Erfreulichste au dem neuen
Schwimmbad , daß es durch den opferwilligen
Gemeinschaftssinn der Einwohner verwirk¬
licht werden konnte . Das Badgebäude selbst
ist ein großer Holzquerbau mit 2 Seitenflü¬
geln zu dem eine breite Holzbrücke führt.
Die Eingangstüre zeigt schöne Handwerks¬
arbeit . Vor dem Bad ist ein für ca. 50 Autos
ausreichender Parkplatz , die Seitenflügel
enthalten Erfrischungsräume und eine offene
Pergola . Das Wasserbecken selbst ist 15 mal
56 Meter groß und hat eine Tiefe von 3 Me¬
tern . Eine Liegewlese und ein geräumiger
Spielplatz vervollständigen die Erholungs¬
stätte.

Die Ergebnisse
der Entscheidungskämpfe

bei cien leictitstliietisciien Kreismeisterscbgtten
in disgolä

Hochsprung:  1 . Umhofer Ernst , Freu-
denstadt , 1.66 Meter , zugleich Kreismeister,'
2. Müller Hans , Altensteig , 1.60 Meter, ' 3.
Witzelmaier Dauer , Freudenstadt , 1.55 Meter:
4. Burkhardt Eugen , Freudenstaöt , 1.55 Me¬
ter : 5. Rauser Albert , Nagold , 1.65 Meter.

100 Meter , Frauen:  1 . Ade Iris,
Sulz , 13.6 Sek ., zugleich Kreismeisterin : 2.
Schuo » Elsbeth , Nagold , 14.6 Sek . ,- 3. Dief-
fenvacher Hilde , Freubenstadt , 14.7 Sek -, 4.
Balz Jöa , Calw,  14 .9 Sek.

160 - Meter - Lauf : Jugend  A .: 1.
Schühle Albert , Nagold , 12.1 Sek ., zugleich
Kreismeister : 2. Fahrner Heinz , Freuden¬
staöt , 12.2 Sek .,- 3. Haensch Günther , Freu¬
denstadt , 12.9 Sek .: 4. Pedro Carda , Calw,
13 Sek.

106 - Meter - Lauf , Männer:  1 . Kil-
linger Eugen , Nagold , 11.7 Sek ., zugleich
Kreismeister : 3. Mast Erwin , Freudenstabt,
12 Sek . ,- 3. Killinger Gottl ., Nagold , 12.1 Sek -,
4. Klingler Alfred , Freu5cnstadt , 12.3 Sek.

Diskus:  1 - Burkhardt Eugen , Freudcn-
stadt, 33,46 Meter , zugleich Kreismeister : 2.
Rentschlcr Karl , Calmbach , 31.65 Meter : 3.
Mast Erwin , Freudenstabt , 28.65 Meter : 4.
Mutschler Otto , Sulz , 27.70 Meter.

400 - Meter - Lauf , Männer:  1 . Wel¬
ker Willy , Altensteig , 59.6 Sek ., zugleich
Kreismeister : 2. Müller Hans , Altensteig,
59.7 Sek .: 3. Herm Alfred , Hochdorf, 61 Sek.

Weitsprnng:  Mast Erwin , Freuden¬
stadt,, 6.61 Meter , zugleich Kreismeister : 2.
Witzelmaier Xaver , Freudenstabt , 5.96 Meter:
3. Rauser Albert , Nagold , 5.81 Meter : 4.
Killinger Eugen , Nagold , 5.43 Meter.

Weitsprung Jugend  A . : Schühle
Albert , Nagold , 5.71 Meter , zugleich Kreis¬
meister : 2. Haensch Günther , Freudenstaöt,
5.62 Meter : 3. Deetjen Erik , Freudenstadt,
5.36 Meter : 4. Kirn Werner , Sulz , 5.16 Meter.

860 - Meter - Lauf:  1 . Englisch Her¬
mann , Engelsbrand 2.41.3 Min ., zugleich
Kreismeister : 2. Weber Willy , Calw , 2.17.9
Min .: 8. Witzelmaier Xaver , Freudenstaöt,

2.21 Min .: 4. Killinger E., Haitcrbach , 2.21.8
Min.

Speerwerfen:  1 . Theurer Otto , Alten-
steiq, 41.51 Meter , zugleich Kreismeister : 2.
Killinger Gottlob , Nagold , 40.37 Meter : 3.
Bösinger K., Alteusteig , 37.34 Meter : 4. Kling-
ler Alfred , Freudenstabt , 37.34 Meter.

Kugel st oßen:  1 . Rentschlcr Karl , Calm¬
bach, 11.65 Meter , zugleich Kreismeister : 2.
Burkhardt Eugen , Freudenstabt , 11.87 Meter:
3. Witzelmater Xaver , Freubenstadt , 16.52
Meter : 4. Klingler Alfred , Freudenstaöt , 16.82
Meter.

206 - Meter - Lauf:  1 . Mast Erwin,
Freudenstadt , 24.4 Sek ., zugleich Kretsmei-
ster : 2. Killinger Eugen , Nagold , 25,3 Sek .:
3. Herm Alfred , Hochdorf, 26.8 Sek .: 4. Böhm
Justin , Haiterbach , 26.9 Sek.

1500 - Meter - Lauf:  1 . Englisch Her¬
mann , Engelsbranö , 4.41.7 Min ., zugleich
Kreismeister : 2. Finkbeiner Max , Freuden¬
staöt, 4.44.4 Min .: 3. Weber Willy , Calw,
4.50.3 Min .,' ^4. Kläger Emil , Nagold , 4.54.8
Min.

Stabhochsprung:  1 . Witzelmaier Xa¬
ver , Freudenstadt , 2.80 Meter , zugleich Kreis¬
meister : 2. Kleindienst Fritz , Calw , 2.66 Me¬
ter . Außer Konkurrenz : Burkhardt Ernst,
Freudenstaöt , 2.90 Meter.

4X160 - Meter - Staffel , Männer:
1. Tv . Frendenstadt 48.3 Sek .: 2. VfL . Na¬
gold.

4X160 - Meter - Staffel , Jugend:
1. Tv . Freudenstadt 66.66 Sek .: 2. VfL . Nagold
51.1 Sek.

Wer gewinnt den„Preis des Sure"?
Eine sehr gute Besetzung hat das alljährliche

Landesturnicr  in Hannover gefunden, daS
vom 17. bis 19. Juni stattfindet. Rund 1300 Nen¬
nungen wurden für die einzelnen Wettbewerbe
abgegeben. Zum erstenmal wird bei dieseni Tur¬
nier um den „Preis des Duce" gekämpft, den
Italiens Regierungschef als Gegengabe für das
ihm zum Geschenk gemachte hannoversche Reit¬
pferd stiftete. Der Mussolini-Pokal, der erst nach
dreimaligem Gewinn in den endgültigen Besitz
des Siegers übergeht, wird in der aus Dressur.
Jagdspringen und Gelönderitt bestehenden Viel¬
seitigkeitsprüfung ausschließlich für Pferde des
Zuchtgebietes Hannover vergeben, i

Handels-
Stuttgarter Schlachkvtehmarkt

vom Dienstag, 14. Juni
Auftrieb:  41 Ochsen. 128 Bullen. 203 Kühe,

110 Färsen, 885 Kälber, 1090 Schweine. 176
Schafe.

Preise:  Ochsen a) 41 bis 44, b) 39 bis 40;
Bullen a) 39 bis 42, b) 35 bis 38; Kühe a) 89
bis 42. b) 33 bis 38, c) 25 bis 32. d) 18 bis 24;
Färsen a) 40 bis 43. b) 35 bis 39. c) 30; Kälber
(Sonderklasse nicht notiert) a) 60 bis 65, b) 55
bis 59, c) 43 bis 50, d) 29 bis 40; Schweine
a) 56,6, b) 1. 55,5. b) 2. 54.5, c) 52,5, d) 49,5,
-) s) —, g) 1. 53,5. g) 2. 51.5. h) 51,5.

Marktverkauf:  a -Kühe, a- und b-Ochsen,
Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den übrigen
Wertklassen mäßig belebt. Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 14. Juni : Ochsenfleisch1 70 bis
78, Bullenfleisch 1. 70 bis 75, Kuhfleisch 1. 70
bis 75, 2. 56 bis 63. 3. 48 bis 52. Fürsenfleisch
1. 72 bis 78, Kalbfleisch 1. 86 bis 97. 2. 70 bis
80. Hammelfleisch 1. 80 bis 82. 2. 70 bis 75.
3. 60 bis 68. Schweinefleisch1. 78. Marktver¬
lauf : Ochsen-, Bullen- und Färsenfleisch mäßig
belebt, Kuhfleisch ruhig, Kalbfleisch mäßig belebt,
Hammelfleisch lebhaft, Schweinefleisch lebhaft.

Württ . Edelmetallpreis« vom 14. Juni . Fein¬
silber Grundpreis 89.70, Feingold Verkaufspreis
3840 RM. je Kilogramm.

Amtlicher Sroßmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 14. Juni . Der Markt ist
sowohl in Brot - als auch in Futtergetreide fast
völlig ohne Umsatz. Die Mühlen find größtenteils
gut versorgt. Durch Zuteilungen wurde der Be-
dark in Futteraetreid « im großen und oanxen

gedeckt. Fütterhäfer ist stark gefragt. In Welzen-
und Roggenmehl wird der lausende Bedarf ab-
gerufen. Der geringe Anfall in Futtermehl und
Kleie wird schlank ausgenommen. — Es notieren
je 100 Kilogramm fr« verladen Vollbahnstation:
Württ . Weizen, durchschnittliche Beschaffenheit
75/77 Kilogramm. W 8 vom 1. 4. bis 31. 7. 1933
Erzeugerfestpreis RM. 20.10, W 10 20.30, W 14
20.70, W 17 21.—; Roggen, durchschnittliche Be-
fchaffenheit, 69/71 Kilogramm. R 14 Junipreis
Erzeugerfestpreis NM. 18.50, R 18 19.—, R 17
19.20; Futtergerste, durchschnittliche Beschaffenheit.
59/60 Kilogramm. G 7 Junipreis Erzeugersest-
preis RM. 16.40, G 8 16.70; Futterhafer , durch,
schnittliche Beschaffenheit, 46/49 Kilogramm. H 11
Junipreis Erzeugerfestpreis 16.50, H 14 17.—:
für Rauhfutter württembergischer und hohenzol-
lernscher Herkunft werden ab 11. Januar 1938
folgende Großhandelspreise notiert : Wiesenheu
(lose) RM. 5.40 bis 6.40; Notkleeheu (lose) NM.
6.40 bis 7.40; für drahtgepreßtes Heu 40 Npf.
per 100 Kilogramm mehr; Stroh (drahtgopreßt)
RM 4.—. Stroh (bindfadengepreßt) NM. 3.80;
Spelzspreu gesackt RM. 3.—; die höchste Preis-
notiz darf auf Grund der Verordnung des Wirt¬
schaftsministers vom 10. Januar 1938 nicht über¬
schritten werden. Die Preise gelten waggonfrei
verladen Bollbahnstation des Erzeugers bzw. des
Gerbmüllers , Fracht und Deckenmiete gehen zu
Käufers Lasten. Bei Lieferung ab Hof des Er-
zeugers ist ein Mindest-Abschlag von 10 Rpfg.
pro 100 Kilogramm «inzuhalten. Die Erzeuger¬
preise für Rauhfutter in Württemberg und den
HohenzollernschenLanden müssen mindestens um
40 Rpf. Per 100 Kilogramm unter den notier-
ten Großhandelspreisen liegen. Mehlnotierung im
Gebiet des GetreidewirtschaftSverbandeS Würt¬
temberg. Preise für 100 Kilogramm zuzüglich
RM. 0.50 FrachtenauSgleichfrei Empfangsstation.

Württembergs Leichtathleten
für den Tres-Gaue-Kamps am IS. Juni in Ulm

Der Gau Wü'4temberg hat nun auf Grund
der Leistungen bei den Kreismeisterschaften und
einiger Ausjcheidungskämpse seine Mannschaft
aufgestellt, die am 19. Juni in Ulm den Leicht¬
athletikkampf der Männer und Frauen gegen die
Vertretungen der Gaue Bayern und Deutsch¬
österreich  bestreitet . Die stärkste Vertretung
kann Württemberg jedoch wieder nicht aufbieten,
da Slimser, Tripps , Fink, Kramer u. a. bet den
Neichswettkämpfender st in Bad Tölz starten
müssen. Die Aufstellungen lauten:

Mäuner : 100 Meter: B o r K m e v e r-KickerS,
Pfäffle -Tad. Eßlingen: 200 Meter: Borch-
m e v cr-KickerS, Pfäffle -Tad. Eßlingen: 400
Meter: Dessecke »Kickers, Mer »-Allianz Stutt¬
gart: 800 Meter: Gran -Tao. Eßlingen. Narn»
buche r-Kickcrs: 1500 Meter: Ettel -TSB . Eß¬
lingen, Waqenf«  t l-KickerS: 5000 Meter: K e n n-
aott -TB , Hattenhofen, M a p e r-RPL-V. Stutt¬
gart, 10 000 Meter: Helber  I -RVSV . Stuttgart,
Schüle -Ulincr KB. 84: 110 Meter Hürden:
Stöckl e-Kickers, Bro 5 be ck-VM. Heilbronn: 400
Meter Hürden: Stück ! e-Kickers. Weng -VfB .:
3000 Meter Hindernis: D o m v e r t-Kickers.
Schweiz«  r -KickcrS: Hochsvrung: H a a g-Tschaft.
Göpvinaen, P r e i s s e cke r-FA. Gövvinaen: Welt-
jvrung: Meyer -MB ., Storr -Allianz: Drei-wrung: Stal  b-KickcrS, Rav v-Kickcrs: Stabhoch»
wrung: M ülle  r-Kuchc», Bischof  f-Ällianz:
Kugel: tz i n k-Kickers, Bischofs -Allianz: Diskus:Schau fiel  e-KickcrS, Emmi  d-TSB . Eßlingen:
Sveer: E i s e n m a n n-Kickcrs, Ochnc r-MB .:
Hammer: Streicher -Allianz, H o r n-BfN, ,Heil-bronn- 4mal 100 Meter: B o r chm e y e r-Kickers,
Pfäffle -Tad.  Eßlinaen , Keller -SSB . Ulm,
S chö n b e t n-BsB.: 4mal 400 Meter: D c s-
se cke r. Kran . Mcrß , Stöckle,  Ersaß:
Krumml, ol  z-Nlmer KV. 94. Kranen: 100 Meter:
Grüble  r-Schwenninaen, Zieale  r-TB . Stutt¬
gart: 200 Meter: WilIcnbache  r-Schwenninaen,
S t o b-TR . Stuttgart : 80 Meter Hürden: Engel-
ka r d t-TB . Stuttgart . Kremvc  l-TB . Stuttgart:
Hochsvruna: R u f f-N!iner KB. 04, W a b l-Eisliu-
gen: Wcitsvrung: W i l l c n b a che rSchwenningen,
Woblsart  H-Waiblinaen: Kugel: W i t t in a n n-
TB . Stuttgart . Kau H-M»rrl,ardt: Diskus: Witt-
man »TB . Stuttgart , Söne  s -TB . Stuttgart;
Sveer: E b e r h a r d-Eislmacn. N e f f-Nwerach:
4mal 200 Meter: 3 i - a l e r, Mllcnbachcr, Krempel.
Englhard.

Kreit
i^avrelämrev mit betreuksn
OvKanlsationen

Die Deutsche Arbeitsfront . Der Kreis-
Handwerksmalter.  Wcrkschar : Heute
abend 26,15 Uhr antreten bei der Turnhalle.

Die Deutsche Arbeitsfront . RS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude ". Neue Nor¬
wegenfahrt.  Unter der Nr . SF 112/38
findet in der Zeit vom 1. 9.—8. 9. 38 mit
Dampfer „Stuttgart " eine Urlaubsfahrt nach
Norwegen statt . Der Sonderzug führt in der
Nacht vom 1./2. Sept . ab und kommt vom
8./9. Sept . zurück. Der Teilnehmerpreis ein¬
schließlich Besichtigung von Bremen beträgt
RM . 62.56.- .

Die Deutsche Arbeitsfront . — Das Deut¬
sche Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe.
Sprechstunden für die Hotelangcstcllteu fin¬
den statt in Bad Lieben zell,  jeden
Montag von )416—)411 Uhr auf der Orts-
waltung Liebenzell , in Hirsau  jeden Mon¬
tag von ^ 4—i/5 Uhr auf der Kreiswaltuug
Hirsau.

Bann und Untergau 161. Die Angehörigen
der HI . und des BdM . hören heute abend
8.45 Uhr die Rede des Neichsjugendführcrs
anläßlich des Jugend -Luftschntztages.

Ban « und Uutergau Schwarzwald (161).
B e t r . Tirol fahrt.  Sämtliche Teilneh-
mer , die auf der Tirolfahrt Aufnahmen ge¬
macht haben , senden sofort einen Abzug an
den Bann bzw. Untergau zwecks Zusammen¬
stellung eines Fahrtenalbums.

AL.-kresss Württemberg O. m. b. Ll. — (-esLMtleituvg:
(-r. Loegver . Ltuttgart , LrisäriobstraLs 13.

VvrlLgslvltsr Qvä vsruutv . Lobrlttleitvr kür üen Oeskwt-
lublüt äor 8ebv »r2v »lä-W»crbt eivsebllsüUed ^ vLetgvQtvil
krisäriob R » 2 , Lobes!  s, Oalv . (r. 2t . Lu Urlaub)

Stellvertreter : Luxen Lrominlst,
Verlag : SobvarLNLläMaodt O.w.d.ll . OaIv . llokatioosäruakt

OebicbtLger'sobv Luvdäruelcerei , Ouiv.
O. II . 38: 3700. 2ur 2sit ist Vro!«U»ts Ar . 4 gültig.

V7n»i>meine knw den Killer drllstk.
der vuK bis tu den lliussiur rlein.
Dorr dtetbr denn schnuppernd

jeder Krim
und s«gt sich sridK lm VVtttrrgrim:

NEee
eix . Küsterei , xexr . 1870 , Lslvv, Fernruf 426

Waldversteigerung
Am Samstag , de« 18. Juni 1LS8, nachmittags 4 Uhr bringe

sch den der Anna Maria Dlaich von Zavelstein gehörigen

Wald , Markung Agenbach:
Parz . Nr . 181, 66 s 57 qm Nadelwald und unbest. Weg im alten Ha«
im Gasthaus zum „Lamm" in Agenbach zum öffentlichen Verkauf.

GemeindepflegerRoller , Zavelstein

8ie sinü Oesckäktsinkmn
Lin llisnn , äer vorMärtv streben muli . Leäienea 8i« rieb »l,o
äes Mirß»«in»tea anä enerrieekrten IVerdemittels, äer 2el-
tunxenareire , unä mectien 8ie äurcb itiren öiunä äle Oettent-
Uckkeitsuk mrüescviltanä seine ^ngedvte Skier«s»1merk»»m.

--

. . . .

verkrl/t Ihnen rum -'ecke

versäumte 4̂nssise »türkt «trs Lr-

/o (Ae l/rrer iperbsncken / /on/currenr.

Ver§rö ^ ern auck Äs / irren -4b-
«atrmarkt «iurcst ernckrueksvoits

/Inrergen in cker

v._ _ _ >
Suche

zum sofortig. Eintritt selbständigenMbellaMll
Mid Möbelschreiller

für Dauerstellung bei gutem Lohn
Julius Bolz , Echreinermeister

Korntal

Am Bahnhof Lalw
wurde gestern mittagbiMlieMen-
lasche verlöre».

Abzngeben gegen Be¬
lohnung bei
Christ. Lud. Wagner

Strickwarenfabrik

Zwangsversteigerung
Er wird öffentlich meistbietend

gegen dar versteigert Donnerstag,
lll . 6. , 8Uhr in Liebelsberg:
1 Rind, ca. 1'/, Jahre alt. Zu¬
sammenkunft beim Rathaus.

Serichtsoollzleherstelle.

küll-Malmad
steuerfrei, in sehr gutem Zustand,
billig abzugeben.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Suche zirka SV qm

roteSandftein-
Platten

für Bodenbelag, neu oder gebr.,
zu kaufen

E . Ayasse . zum „Rößle"
Neuhengstett , Tel. 192

Reine

Milchfchweine
verkauft

Beutler . Alzenberg

Seefische
Filet u. am Stück
heute frisch eingctroffen.

Roller ,MarWI.17

in meine Strickerei sofort gesucht
Lörcher, Strickwaren-
sabrikation, Alzenberg

Suche williges, fleiß-, jüngeres

Miidchen
für guten Haushalt

Frau Dr . Schöbe»
Pforzheim , GutenbergstraßeL
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